Erſcheint 
R Als Beilage: 


die Kanalvorlage abgelehnt! 


Was nach der erſten Berathung in dieſer 
Seſſion wahrſcheinlich wurde, iſt ſchon am zweiten 
ungstage zur Thatſache geworben: der Mittel⸗ 
landkanal iſt vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
in zweiter Leſung abgelehnt worden. Von der 
ganzen Vorlage gelangten mit Hilfe des Centrums 
nur einige unweſentliche Beſtimmungen zur An⸗ 
nahme, ſo daß wenigſtens eine dritte Leſung 
8 Geſetzentwurfs erfolgen kann. Legt ſich das 
trum für die Vorlage ein, dann kann die 
dritte Leſung immer noch ein poſitives Reſultat 
n. Aber das Eintreten des Centrums für 
die Kanalvorlage hängt von dem Schicksal der 
Kommunalwahlreform ab. Wird dieſe vorher ges 
nehmigt, dann wird auch der Kanal bewilligt. 
Nun iſt es aber ausgeſchloſſen, daß die Erledi⸗ 
dung dieſer Kompenſationsvorlage vor der 
Kanalvorlage erfolgen kann. Es gilt vielmehr 
als ziemlich ſicher, daß die dritte Leſung der 
Kanalvorlage ſchon d ieſen Sonnabend ſtott⸗ 
findet, alſo zu einem Termin, an dem die Wahl⸗ 
reſormvorlage noch garnicht aus der Kommiſſion 
heraus iſt. Die endgültige Ablehnung der 
Kanalvorlage gilt daher als gewiß und man 
fragt ſich, was alsdann geſchehen wird. Während 
nun die Einen aus der Rede des Herrn von 
Miquel (vergl. den Sitzungsbericht) her ausgehört 
haben wollen, daß die Auflöſung des preu⸗ 
biſchen Abgeordnetenhauſes der Ablehnung der 
Kanalvorlage auf dem Fuße folgen werde, wollen 
e andern aus der leidenſchaftsloſen ruhigen 
Darlegung des Herrn v. Miquel die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß auch im Ablehnungsfalle 
eine Auflöſung nicht vorgenommen werden wird. 
n — was geſchehen wird, wird man bald er⸗ 
fahren. Ueber das Eine beſteht Gewißheit: 
Die Kanalvorlage kommt wieder! 
Miniſter Thielen hat es feierlich verheißen und 
Qui vivra verra. 


I 
Deutſches Reich. 

N Berlin, den 18. Auguſt 1899. 
Aus Wilhelmshöhe wird gemeldet: Der 
Kaifer hörte Donnerſtag Vormittag den Vortrag 
des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus. Am 
heutigen Freitag beſucht Se. Majeſtät Lothringen 
und morgen feine Mutter, die Kaiſerin Friedrich 
in Kronberg. Dort ſind die jüngſten kaiſerlichen 

Prinzen bereits am Donnerſtag eingetroffen. 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich 
begeht am heutigen Freitag ſeinen 69. Geburtstag. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt aus dieſem An⸗ 
laß folgende Zeilen: „Es war ihm das ſeltene 
Geſchick beſchleden, in dem heute für ihn ab⸗ 
ſchließenden Lebensjahre das 50jährige Regierungs- 
jubilänm zu feiern, das von der geſammten Be⸗ 
völkerung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
mit treuer Liebe zum Fürſten begangen wurde. 
Deutſchland nimmt immer freudig an den Feſt⸗ 
tagen Theil, die der Monarch des verbündeten 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
* (Nachdruck verboten.) 
44. Fortſetzung. 
Magda Vorſter ahnte nicht, daß die Flucht 
Fleiſchers mißlungen ſei. Sie dachte überhaupt 
nicht mehr an ihn, denn ſie hatte viel zu viel mit 
ſich ſelbſt zu ſchaffen. Die eitle, ſtolze Frau war 
Er gedemüthigt und fühlte ſich namenios uns 


PD 


ich. 

Ihre Liebe zu Kurt war ſo groß, daß ſie ſo⸗ 
gar die Demüthigung, welche ſie von ihm erfahren 
hatte, überdauerte. Sein tolz gefiel ihr. Sie 
hatte Kurt ſtets geachtet; ihre Liebe war aus 
Achtung entſprungen, aber nie war ſie ſich derſelben 
ſo ſehr bewußt geworden, wie in dem Moment, 
als er ſie zurückwies, ſich nicht blenden ließ von 

Vortheilen einer reichen Heirath, weil er — 

nicht liebte. 
fe Sie zürnte ihm, 
und achtete ihn doch 
eigennützigkeit willen. 
0 Was hätte ſie darum gegeben, die Zuneigung 
dieſes Mannes ſich erwerben zu können! Und 
nun mußte es Maria ſein, welche ihr dieſelbe ge⸗ 
raubt hatte, was Magda zum erſten Male an 
eine rächende Nemeſis denken ließ. Wie gern 


daß er ſie nicht lieben mochte, 
höher um ſeiner ſtolzen Un⸗ 


9 genommen, 
Laufen können. 


Vorſchriften über die Ausübung der 
eigenem Grundbeſitz wird im preußiſchen Staats⸗ 


ſelbſt wenn ich Sie liebte!“ 


hätte ſie jetzt Maria das gegeben, was ſie ihr einſt 
h ſie ſich die Liebe Kurts damit 
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Begründet 1760. 


wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Viertelfährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 19. Auguſt | 


Reichs feiert, und läßt auch den 18. Auguſt nicht 
vorübergehen, 
herzliche 
Joſeph 
bewahrt bleiben, das Scepter zum Wohl und Heil 
ſeiner Lande zu führen.“ 


ohne dem Kaiſer von Oeſterreich 
Wünſche darzubringen. Möge Franz 
noch lange die Geſundheit und die Kraft 


In Sachen der Wiederbeſetzung des Kölner 


erzbiſchöflichen Stuhles hat das preußiſche 
Staatsminiſterium wegen der Abweſenheit des 
Kultusminiſters noch keinen Beſchluß gefaßt. Der 
Wunſch der Regierung ſoll dahin gehen, zur Nach⸗ 
folge des verſtorbenen Dr. Krementz eine Perſön⸗ 
lichkeit zu berufen, die möglichſt von dem Ehrgeiz 
frei iſt, eine politiſche Rolle ſpielen zu wollen. — 
Wir halten dieſe Nachricht für 


leeres Geſchwätz. 
In Betreff der Karolinen wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Madrid gemeldet, daß am 22. 


d. M. der Kriegsdampfer „Alava“ von Manila 
nach den Karolinen abgehe, 
Beſatzungen zurückzuziehen und die 
dorthin geſandten deutſchen Kriegsſchiff „Kormoran“ 
zu übergeben. 
mächtigt, denjenigen Soldaten, die dies wünſchen 
—— den Uebertritt in deutſche Dienſte zu ge⸗ 
tatten. 


um die ſpaniſchen 
Inſ eln dem 


Der ſpaniſche Kommandant iſt er⸗ 


Das Geſetz betr. Ergänzung der geſetzlichen 
Jagd auf 


anzeiger veröffentlicht. 
Nach der letzten Abrechnung hat die Gene⸗ 
ralſtreikkommiſſion in Hamburg, die Centrale 


für die Sammlungen in Deutſchland, für die d ä⸗ 
niſchen 
nach Kopenhagen geſandt. 


ausgeſperrten. Arbeiter 56860 Mark 


preußiſcher Landtag. 


geordnetenhaus. 
90. Sitzung vom 17. Auguſt. 

Am Regierungstiſche: v. Miquel, Thielen, 
v. Hammerſtein, ſpäter Fürſt Hohenlohe. Die 
zweite Berathung der Kanalvorlage wird 
fortgeſetzt. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Graf Balleſtrem 
hat mir geſtern die Aeußerung untergeſchoben, bei 
Ablehnung der Vorlage könne ich die Verant⸗ 
wortung für einen geordneten Verkehr nicht mehr 
übernehmen, und er hat hinzugefügt: Dann könne 
dies ja ein Anderer thun. M. H., ich habe jene 
Worte nicht geſprochen. (Der Miniſter verlieſt 
zum Beweiſe ſeine bezüglichen Worte.) Graf 
Balleſtrem hat Kanäle prinzipiell abgelehnt, aber 
wir haben doch gerade auch in Schleſien, auch mit 
dem Oder⸗Spreekanal, ſo gute Erfahrungen mit 
künſtlichen Waſſerſtraßen gemacht. Lehnen Sie 
jetzt den Kanal ab — gebaut wird er doch! 
(Bewegung im Hauſe.) Er iſt ein abſolutes Ver⸗ 
kehrsbedürfniß. Im Fortgang ſeiner Rede wider⸗ 
ſpricht der Miniſter ferner den finanziellen Be⸗ 
denken, ſowie dem Einwande, daß der Kanalbau 
die Landwirthſchaft ſchädige, indem er ihr Arbeiter 
wegnehme. Gerade in dieſer Beziehung iſt der 
Eiſenbahnbau für die Landwirthſchaſt viel gefähr⸗ 
— pl Lg 


Sie wiederholte ſich in Gedanken jedes Wort, 


das er zu ihr geſprochen; „Denken Sie, ich wäre 
zu ſtolz, um das, was Sie mir bieten, anzunehmen, 


Hätte er nicht das Bewußtſein gehabt, eine 
arme Waiſe zu lieben, hätte er vielleicht nicht ſo 
geſagt, grübelte Magda. N 

Wenn er nun die arme Maria wiederfand, 
wenn ein Zufall, der nur zu möglich war, ſie ihm 
wieder zuführte, da Magda ſelbſt annehmen mußte, 
daß Maria in Berlin geblieben war, wo jede 
Stunde ſie wieder mit Kurt zuſammenführen konnte, 


wo eine Verſtändigung leider möglich war, denn 


fie wußte gut genug, daß fie ſich lebten — noch 
immer liebten! 

Magda litt unſäglich bei dieſem Gedanken; es 
trieb ſie, etwas zu thun, was eine Kluft zwiſchen 
Kurt und Maria hervorrief, die ſich nicht jo leicht 
überbrücken ließ. Dieſer Gedanke beſchäftigte 
ſie jetzt unausgeſetzt; die verhaßte Maria durfte 
er ſollte nicht ein Glück befigen, das ihr verſagt 

eb. 

Nun glaubte ſie auch zu begreifen, warum 
Kurt ſich von ihr gewendet, um ſein Herz an Maria 
zu verlieren. Er ſah in der Armuth des Mädchens 
kein Hinderniß, er wollte ſich aus eigener Kraft 
eine Exiſtenz erringen und dann Maria ſich zum 
Weibe erwählen. 

Wie beneidete Magdu das junge Mädchen um 
die Liebe Kurts! Sie beſaß nicht Selbſterkenntniß 
genug, um ſich einzugeſtehen, daß ſie ſelbſt ſolcher 


licher, weil beim Kanalbau vorwiegend mit Ma⸗ 
ſchinen gearbeitet wird. Ich bitte nochmals dringend 
um Zustimmung zu dieſem Kulturwerk. (Beifall 
links, Lachen rechts.) 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) legt dar, die 
Landestheile, die ſeine Freunde vertreten, hätten 
von der Vorlage keinen Nutzen. (l) Seine Partei 
würde geſchloſſen dagegen ſtimmen. Redner 
widerſpricht dann der Behauptung des Miniſters 
über die Arbeiterfrage; die Arbeiternoth ſei in 
ſeiner Provinz ſo groß, daß dort eine Ver⸗ 
zweiflung herrſche. f 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein, 
bei der im Haufe herrſchenden Unruhe ſchwer ver⸗ 
ſtändlich, legt dar, daß der Kanal die Landwirth⸗ 
ſchaft nicht nur nicht ſchädige, ſondern ihr ſogar 
unverkennbar nütze. 

Abg. Wiemer (frſ. Vp.) erklärt die 
Zuſtimmung ſeiner Partei zu der Vorlage und 
wendet ſich gegen die agrariſchen Einwände gegen 
den Kanal. Den landwirthſchaftlichen Kreiſen 
wird es gehen, wie den Bauern in einem badiſchen 
Dorfe, die ſich erſt gegen eine Eiſenbahn geſträubt 
hätten, und die dann ſpäter auf eine Frage des 
Großherzogs antworteten: Uns Rindviecher hätte 
man zwingen müſſen! (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Redner widerſpricht dann den finanziellen, 
eiſenbahnpolitiſchen Bedenken der Rechten gegen 
den Kanal. Uns tröſtet in dieſer Beziehung vor 
Allem die Thatſache, daß der Finanzminiſter ſelber 
dieſe Bedenken nicht theilt. Es handelt ſich hier 
um ein Werk, welcher thatſächlich den allgemeinen 
Verkehrsintereſſen zu dienen beſtimmt iſt, welches 
unſere geſammte volkswirthſchaftliche Entwickelung 
fördern muß. Merkwürdig iſt ferner das Verhalten 
der Konſervativen gegenüber den Mittheilungen der 
Heeresverwaltung. Im Reichstage ſagen ſie, daß 
man ſich bei allen techniſchen Fragen dem Urtheil 
der Heeresverwaltung fügen müſſe, und hier! Sie 
haben dieſen Reſpekt vor der Heresverwaltung 
nur, wenn ſie ihn als Schreckgeſpenſt gegenüber 
Anderen brauchen können. (Unruhe rechts, Beifall 
links.) Redner wider ſpricht dann dem Uebermaß 
an Kompenſationsforderungen und ſchließt mit 
dem Eiſenbahnminiſter: e pur si muove! Gebaut 
wird doch! 

Finanzminiſter v. Miquel: Ich will einige 
Worte zu der Frage ſagen: wem der Kanal nütze. 
Die Verbilligung der Kohlentransporte durch den 
Mittellandkanal kommt allen Theilen der Monarchie 
zu Gute. Waſſerſtraßen find gerade für 
landwirthſchaftliche Produkte das geeignetſte 
Transportmittel. Der Miniſter widerlegt dana 
eingehend die finanziellen Bedenken und theilt mit, 
daß der Finalabſchluß des Budgets für 1898/99 
nahezu dem des Vorjahres gleich komme, wozu 
die Eiſenbahnen nur / beitrügen. Kanäle find 
viel billiger zu unterhalten als Eiſenbahnen, deren 
Betriebskoſten fortdauernd zunehmen. Wenn der 
Kanal nicht kommt, wird für die Ausgeſtaltung 
der Bahnen im Ruhrrevier noch viel mehr Geld 
aufgewendet werden müſſen, als der Kanal koſtet. 
Möge Jeder ſich die Folgen überlegen. Die 


— — . — 
Liebe nicht werth ſei, daß ſie ſich längſt des Rechts 
darauf durch ihre dunklen Thaten begeben habe. 

Es war in früher Morgenſtunde, einige Tage 
nach der Verhaftung Fleiſcher 's. 

agda ſaß beim Frühſtück. Matt und ange⸗ 
griffen lehnte ſie in den Polſtern des kleinen 
Sophas; ſie ſah ſehr bleich aus; ihre Augen 
lagen tif und dunkle Ringe zogen ſich um dieſelben. 
Ihr Antlitz hatte jede Spur von Jugendlichkeit 
verloren. Gedankenlos trank ſie die Chocolade 
und blätterte dabei zerſtreut in einigen Journalen; 
ſelbſt die neueſte Modezeitung lag noch unaufge⸗ 
ſchnitten neben ihr. 

Der Diener kam, meldete einen Herrn und über⸗ 
reichte Magda eine Karte. 

„Polizeicommiſſar Marten“ ſtand darauf. 

Die Dame erſchrak — ſie hatte doch kein gutes 
Gewiſſen. 

„Es iſt noch ſo früh — ich habe noch nicht 
Toilette gemacht — ſagen Sie, der Herr möchte in 
zwei Stunden wiederkommen.“ Gleich darauf 
aber rief fie den Diener zurück; fie wußte, daß 
ein Polizeibeamter ſich doch nicht ſo ohne Weiteres 
fortſchicken läßt, und ſeufzend gab fie dem Diener 
den Beſcheid, der Herr möge ſie im Salon er⸗ 
warten. 

„Was mag er von mir wollen?“ ſprach 
Magda vor ſich hin, und vor ihrer Seele tauchten 
mit Blitzesſchnelle tauſend Möglichkeiten auf, 
welche den Polizeibeamten zu ihr geführt haben 
könnten. a 
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Regierung ſieht die Frage als hoch wichtig an 
und die Entſcheidung dieſes Hauſes als ſehr ernſt, 
und ich bitte, von dieſem Geſichtspunkt aus bei 
der ſchließlichen Abſtimmung ſich zu überlegen, 
auf welche Seite der Vaterlandsfreund ſich ſtellen 
muß. Wie die Dinge politiſch und wirthſchaftlich 
in Veutſchland liegen, wird Der dem Vaterlande 
den größten Dienſt leiſten, der dem Kanal 
zuſtimmt, ſelbſt wenn er im Allgemeinen ken 
Freund der Beförderung der Schifffahrt geg 

den Eiſenbahnen iſt. (Beifall links.) 

Abg. Schmieding (ntl.): Mit Bedenken 
gegen die Rentabilität der Bahnen können Sie 
die Kanalvorlage nicht bekämpfen, denn es zei 
ſich, daß überall, wo Kanäle gebaut ſind, aue 
der Bahnverkehr ſich geſteigert hat. Wollen Sie 
wieder nur eine Theilſtrecke bewilligen, ſo kommen 
wir nicht vorwärts und namentlich wird dann 
das Ziel verzögert, den Oſten mit 
leiſtungsfählgen Waſſerſtraßen zu ver⸗ 
ſehen, womit Sie (rechts) ja doch auch einver⸗ 
ſtanden find. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird 
angenommen. 

Bei der Adſtimmung wird zunächſt über 
die Nr. 1 und 2 des § 1 der Vorlage nament⸗ 
lich abgeſtimmt. (1: Bau des Dortmund⸗Rhein⸗ 
kanals, 2: Strecke Dortmund⸗Bewergern.) Mit 
wenigen Ausnahmen ſtimmen Konſervative und 
Freikonſervative mit Rein. Das Centrum ſtimmt 
mit Ja, ausgenommen v. Eynatten und Faltin; 
die Polen ſtimmen mit Rein, Liberale und Frei⸗ 
finnige mit Ja. — Die Pofitionen 1 und 2 werden 
mit 212 gegen 209 Stimmen abgelehnt, Por 
ſitionen 3 (Strecke Bewergern⸗Elbe) mit 220 gegen 
126 Stimmen; 65 Abgeordnete enthielten ſich der 
Abſtimmung, namentlich Centrumsabgeordnete. — 
Ein Vertagungsantrag des Abg. Im Walle 
(Ctr.) wird verworfen. — Abgelehnt werden ferner 
die §8 2 bis 6. — Abg. Graf Strachwitz (Gir.) 
beantragt einen neuen § 6a, wonach die Regie⸗ 
rung ermächtigt wird, 2 Mill. Mk. für den Zweck 
zu verausgaben, daß für die Beförderung von 
Montangütern die heutige Spannung er⸗ 
halten wird, die zwiſchen dem oberſchleſiſchen und 
dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Montanrevier nach Ber⸗ 
lin beſteht. Miniſter Thielen erklärt ſich mit 
der Annahme des Antrages einverſtanden, der 
nach einer Auseineinderſetzung zwiſchen Graf 
Strach witz und Graf Lim burg (konſ.), die das 
Eingreifen des Präfidenten v. Kröcher erforder⸗ 
lich macht, genehmigt wird. — $ 7 wird abs 
gelehnt, $ 8 (Ausführungsbeſtimmungen) an⸗ 
genom men. Dagegen werden alle weiteren 
Anträge abgelehnt; über die vorliegenden Mer 
ſolutionen ſoll bei der dritten Leſung abgeſtimmt 
werden. 

Nächſte Sitzung Freitag. Staatsverträge wegen 
der Lippe⸗Kanaliſirung, Anfrage Ring (fonf.) betr. 
Spree⸗Ueberſchwemmungen, kleine Vorlagen.) 


mt 
„Sollte Dörner — nein, das iſt nicht . 
ſcheinlich — oder die trunkene Frau —“ Magda 
konnte die Ungewißheit nicht ertragen — fie 
wiſſen, ob und was ihr drohte. Ihre Hand 


zitterte nervös, als ſie die Thüre zum Salon 
öffnete, aber mit ſtolzer 1041 trat ſie ein, und 
mit Befremden in den Blicken ſtand ſie dem Com 


miſſar gegenüber. 
Mit einer vornehmen Handbewegung bat ſie 
den Herrn, Platz zu nehmen. 
„Was führt Sie zu mir, Herr Commiſſar?“ 
„Verzeihen Sie, gnädige Frau, die frühe 
Stunde, aber leider gehört es zum Geſchäft der 
Polizei, oft ſtörend zu ſein.“ Re 
„Ich bitte,“ ſprach Magda und athmete auf, 
denn ſie glaubte, daß von einem ſo höflichen Be⸗ 
fuer, 5 52 175 N u ar 
agda e au s gefaßt gemacht 
und war wohlgeübt in der ee aber 
ſie zuckte doch unmerklich zuſammen, als ſie nun 
hörte, daß Fleiſcher verhaftet worden ſei. = 
„Bei dem Verhafteten fand ſich eine bedeutende 
Summe in Banknoten vor, und nun ra 
derſelbe, daß Sie, gnädige Frau, ihm dieſelben 
gegeben hätten.“ a 2 
Magda zögerte eine Minute, dann ſagte 
feſt: „Allerdings, dieſe Summe ſtammt von mir.“ 
Erstaunt ſah der Commiſſar die Dame an; 
er hatte dieſes Reſultat ſeiner Nachforſchung gar 
nicht erwartet. . 
„Darf ich fragen, warum Sie, gnädige Frau, 
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Dom Drenfus = Prozeß. 

In der Kriegsgerichtsverhandlung 
vom Donnerſtag, die um 6 ½ Uhr früh ohne 
Zwiſchenfall eröffnet wurde, ſetzte General Roget 
ſeine Anklagerede gegen Dreyfus fort. Roget 
ſucht darin namentlich den Oberſten Picquart als 
einen unglaubwürdigen Menſchen zu verdächtigen. 
Er behauptet ferner wiederholt, Dreyfus habe ſich 
in verſchiedenen Bureaus zu ſchaffen gemacht, um 
Informationen über eine Mobiliſirung zu erhalten. 
Nur einmal ſei Dreyfus zur Probe mit fingirten 
Arbeiten beauftragt worden. Von Paty du Clam 
ſagt Roget nur wenig, dagegen leugnet er, daß 
Eſterhazy bei den Agenten A., unter dieſer Be⸗ 
zeichnung iſt der deutſche Militärattaché des Jahres 
1894 Oberſt v. Schwartzkoppen zu verſtehen, ge⸗ 
weſen ſei. Der Oberſt Schwartzloppen hat da⸗ 
gegen, wie bekannt, officiell erklärt, daß er mit 
Eſterhazy Beziehungen unterhalten habe. Gegen 
Dreyfus gewendet, ſagt Roget: Wenn er, Dreyfus, 
eines Verrathes angeklagt wäre, den er nicht be⸗ 
gangen hätte, ſo würde er Argumente zu ſeiner 
Vertheidigung ſchon finden. Warum leugnet er 
Dinge, die durchaus feſtſtehen? — Demange, der 
Vertheidiger, ſagt darauf: Ah! Dreyfus aber 
erhebt ſich und ruft mit lauter Stimme: „Ich 
habe niemals einen Concentratlonsplan oder einen 
Mobiliſirungsplan auf eine Karte gezeichnet; ich 
habe auch niemals von einem Concentrirungsplan 
und von der Vertheilung der Truppen auf die 
Departements Kenntniß gehabt. Ich behaupte, 
daß ich den Concentrirungsplan in den Details 
nicht kannte. Was die Thatſachen anlangt, über 
die man Sie geſtern hier unterhalten 
auch nicht eine genau; es ſind nichts als Argu⸗ 
mentationen. — Rog et erklärt dann weiter, er 
habe keine Kenntniß gehabt von Schritten, die 
Eſterhazy beim Oberſt v. Schwartzkoppen gethan. 
Freilich würde es verdächtig ſein, wenn er von 
dieſem eine Erklärung verlangt hätte, daß er mit 
dem Verrathe nichts zu thun gehabt. — Als der 
Vertheidiger Demange an den Zeugen Roget 
mehrere Fragen richtet und Auskunft darüber ver⸗ 
fängt, aus welchem Grunde das Nachrichtenbureau 
einem wegen Unterſchlagung entlaſſenen Beamten, 
der im Auslande lebt, monatliche Zuwendungen 
von 200 Franes mache, verbietet der Regierungs⸗ 
kommiſſar im Tone höchſter Entrüſtung dieſe 
Frage und auch der Präſident Jouauſt erklärt: 
Dieſe Frage wird nicht geſtellt. Demange läßt 
alsdann die vom Staats ſekretär v. Bülow j. 
3. in der Budgetkommiſſion des Reichstages ab⸗ 
gegebene Erklärung verleſen, nach der Dreyfus 
niemals Beziehungen zu Deutfchland gehabt habe, 
Auch Dreyfus ſelbſt wendet ſich noch entſchieden 
gegen Rogets Anklage. 

Als nächſter Zeuge tritt der Unterſuchungs⸗ 
richter Bertulus auf, der das zwiſchen Henry, 
Paty du Clam und Eſterhazy beſtandene Komplott 
ſchonungslos aufdeckt und ſeine feſte Ueberzeugung 
von der Unſchuld Dreyfus ausſpricht. 
(Große Bewegung.) Er behauptet ferner, daß 
das Borderau in drei Stücke, nicht in viele kleine 
Stücke zerriſſen war. Die Unſchuld des Dreyfus 
gehe aus den Schriftſtücken hervor, die er geſehen 
habe, aber beſonders habe ihn ſtutzig gemacht, 
daß kein Motiv erkennbar ſei, welches Dreyfus 
hätte bewegen können, das Verbrechen zu begehen. 
Es gebe aber kein Verbrechen ohne Motiv. (Sen⸗ 
ſation.) Wenn ich verſichere, daß Dreyfus un⸗ 
ſchuldig iſt, ſchließt Bertulus, ſo erfülle ich damit 
eine Pflicht, und zwar eine unabweisliche Pflicht. 
Frau Henry tritt Bertulus entgegen und bezeichnet 
ihn als einen Judas, ohne indeſſen ſeine Ausſagen 
erſchüttern zu können. 

Als letzter Zeuge des Tages erſcheint Oberſt 
Piequarxt, der in geradezu meiſterhafter 
Weiſe die Entwickelungsgeſchichte des Dreyfuspro⸗ 
zeſſes giebt und alle Anſchuldigungen, die zur Ver⸗ 
minderung ſeiner Glaubwürdigkeit vorgebracht 
waren, gründlich zurückweiſt. 

In Paris machen ſich ernſte Anzeichen von 
Straßenkrawallen bemerkbar. 


— 
einem Mann wie Fleiſcher eine ſo hohe Summe 
gaben? Es kann doch unmöglich Ihr freier Wille 
geweſen ſein, irgend einen Druck muß er doch 
ausgeübt haben, um zehntauſend Mark zu erhalten, 
wie er ſelbſt angab.“ 

„Bin ich verpflichtet, dies zu ſagen, genügt es 
nicht, wenn ich Ihnen erkläre, daß ich dem 
Manne das Geld gegeben habe?“ fragte Magda 

ruhig zurück. , 

„Ich glaube, gnädige Frau, daß es in Ihrem 
eigenen Intereſſe beſſer iſt, wenn Sie mir mit⸗ 
theilen, in welcher Weiſe Fleiſcher das Geld von 
Ihnen zu erlangen ſuchte. Für ein Almoſen iſt 
die Summe zu groß, und ſollte vielleicht, was im 
Charakter des Menſchen liegt, eine Erpreſſung 
stattgefunden haben, jo wäre eine offene Erklärung 
Ihrerſeits nur nöthig, um das Geld Ihnen wieder 
zuzuſtellen.“ 

In raſchem Gedankenfluge hatte Magda über⸗ 
legt und einen Entſchluß gefaßt; ſie wollte ſich 
gan den Anſchein einer Frau geben, welche ihren 

amen, ihren Ruf über Alles hoch hält. 

„Ich möchte lieber die Summe verlieren, als 
meinen Namen in eine Gerichtsverhandlung ge⸗ 
zogen ſehen.“ 2 5 a 
„Ich begreife das vollſtändig, gnädige Frau, 

ich glaube demnach beſtimmt annehmen zu müſſen, 
daß es ſich hier doch um eine Erpreſſung handelt. 
Zwingen kann ich Sie übrigens durchaus nicht, 
mir die Gründe anzugeben, welche Sie veranlaßt 
haben, eine ſolche Summe wegzugeben.“ 

| (Bortfegung folgt) 
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hat, jo iſt, 
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Ausland. 
Südafrika. Zur Transvaalkriſe wird 


aus London gemeldet, es gelte dort als ſicher, daß 
man in Pretoria ſchließlich doch die Milnerſchen 
Vorſchläge annehmen werde. In Transvaal haben 
wieder Gottesdienſte ſtattgefunden, in dem Gebete 
zur Erhaltung des Friedens geſprochen wurden. 
Kennzeichnend für die Stimmung, die in Londoner 
Regierungskreiſen herrſcht, iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben wird, der Umſtand, daß General Butler 
im Oberkommando der Kaptruppen durch den Ge⸗ 
neral Walker erſetzt wurde. General Butler gilt 
als Afrikander⸗freundlich. Er hatte die Hetzereien 
der Südafrikaniſchen Liga gegen die Boeren ſcharf 
verurtheilt und einen Vergleich angerathen. Aber 
die Regierung hatte ſeine Vorſchläge und Dokumente 
zu Gunſten einer verſöhnlichen Politik unterdrückt. 
Seine Abberufung vom Oberkommando der Kap⸗ 
truppen iſt ein Sieg der ſchärferen Richtung über 
die verſöhnliche. Die engliſchen Blätter fordern 
die Regierung auf, mit ihrer Nachſicht gegenüber 
Transvaal nun bald ein Ende zu machen. 


Aus der Provinz. 


Culm, 16. Auguſt. Heute Morgen 
brannten drei große Weizenſtaken des Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn v. Huelſen⸗Gr.⸗Uszez nieder. Es 
ſoll ein Racheakt vorliegen. — Herr Regierungs⸗ 
rath Wohlfahrt, der Vorſitzende der Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagungskommiſſionen Culm und Schwetz, 
verläßt am 1. September unſere Stadt, um in 
gleicher Eigenſchaft einem Rufe nach Bochum zu 
folgen. — Die hieſige, bisher keinem Gau 
angehörende Liedertafel beabſichtigt, ſich dem 
Weichſelgau⸗Verbande anzuſchließen. 

* Schwetz, 16. Auguſt. (Ein weſtpreußi⸗ 
ſches Stimmungsbild aus dem „Zeitalter des 
Verkehrs“.] Als heute der erſte Zug um 6,43 
Morgens nach Terespol abgehen ſollte, war die 
kleine Maſchine, hier gewöhnlich „Kaffee mühle“ 
genannt, nicht im Stande, denſelben in Bewegung 
zu ſetzen und wurde nach mehrfachen Verſuchen 
ſchließlich defekt. Der Zug beſtand aus den 
üblichen Perſonenwagen und 16 Güterwagen mit 
Obſt. Da auf dem hieſigen Bahnhöfe eine Re⸗ 
ſervemaſchine nicht vorhanden war, wurde eine 
ſolche aus Terespol herbeibeordert, ſo daß der Zug 
erſt mit einer Stunde Verſpätung abgehen konnte. 
Zur Winterszeit paffirt es öfter, daß der Zug bei 
ſtarker Belaſtung auf der Steigung zwiſchen 
Schönau und Schwetz ſtehen bleibt und dann ge⸗ 
theilt weiter befördert werden muß. 

*Roſenberg, 16. Auguſt. Als in dem be⸗ 
nachbarten Faulen vor einiger Zeit am Rande des 
Parkes ein Teich angelegt wurde, ſtieß man in 
nicht erheblicher Tiefe auf eine kleine Geweih⸗ 
ftange von ungewöhnlicher Form. Herr Geheim⸗ 
rath v. Auerswald erkannte die Seltenheit und 
erdgeſchichtliche Bedeutung des Fundes und ſorgte 
für deſſen Konſervirung. Herr Profeſſor Dr. 
Conwentz in Danzig hat das foſſile Geweih unter⸗ 
ſucht und gefunden, daß es dem Rennthier 
angehört, das während der Eiszeit in unſerer 
Gegend gelebt hat. Auerswald machte das be⸗ 
merkenswerthe Stück dem Provinzial⸗Muſeum in 
Danzig zum Geſchenk. 

* Graudenz, 16. Auguſt. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung widmete am Dienſtag der 
Stadtverordnetenvorſteher Herr Mehrlein dem ver⸗ 
ſtorbenen Ehrenbürger Schar ok einen von tiefer 
Bewegung getragenen Nachruf. Es wurde dann 
u. A. der Ankauf zweier dem Domänenfiskus ge⸗ 
hörender Parzellen für 12 800 bezw. 4000 Mk. 
beſchloſſen, welche event. ſpäter zu Erweiterungs⸗ 
bauten für das ſtädtiſche Krankenhaus benutzt werden 
ſollen. Die Bewilligung der vom Magiſtrat auf 
Grund einer Regierungs- Verfügung verlangten 
1000 Mk. für die Heizung und Beleuchtung der 
ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule wurde 
mit allen gegen eine Stimme abgelehnt. — Zwei 
Erkrankungen an Menſchenpocken ſind in 
einer Gutsarbeiterfamilie in Viktorowo im Kreiſe 
Graudenz feſtgeſtellt worden. Die Krankheit iſt 
auch in dieſem Falle aus Rußland eingeſchleppt 
worden. Zur Verhütung der Weiterverbreitung 
der Krankheit ſind umfaſſende Maßregeln getroffen 
worden; das Haus, in welchem ſich die Erkrankten 
befinden, iſt mit einem Bretterzaun umgeben 
worden, um jeden Verkehr von Unbefugten mit 
den Hauseinwohnern zu verhindern, ferner ſind 
ſämmtliche Arbeiter geimpft worden. 5 

* Krojanke, 15. Auguſt. Beim Huſaren⸗ 
regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt in Krojanke 


erkrankte am Sonnabend Vormittag ein Dienſt⸗ 


pferd. Das Thier biß ſich ſelbſt und ein Neben⸗ 
pferd ins Vorderbein und ſchnappte nach einem 
Stock und nach dem Huſaren, der ihm dieſen hin⸗ 
hielt. Am nächſten Tage verendete es unter 
Kolik⸗ und Tol lwutherſcheinungen. Beim Ein⸗ 
geben von Arznei hatte der Roßarzt T. an die 
rechte Hand, an der ein Fingre etwas verletzt iſt, 
Speichel bekommen. Vorſichtshalber hat er ſich 
daher auf die Berliner Schutzſtation für Tollwuth⸗ 
er begeben, um alle Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen. 

Marienburg, 17. Auguft. Herr Kanzlei⸗ 
rath R. Henſel hat nicht am 11. Auguſt (wie 
irrthümlich verſchiedene Blätter berichtet haben) 
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum gefeiert, ſondern 
wird es erſt am 21. Auguſt feiern. 

* Marienburg, 17. Auguſt. Herr Kauf⸗ 
mann Monath hat ſeine Brandſtelle unter den 
Hohen Lauben für 19000 Mk. an die 
Herren Kaufmann Queisner und Acchitekt 
Werner aus Danzig verkauft. Ebenſo hat Herr 
Konditor Krüger ſeine neben der des Herrn 
Monath liegende Brandſtelle für 15 000 Mk. an 
die ſelben Herren verkauft, welche beabſichtigen, auf 
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den beiden Stellen ein größeres Geſellſchafts⸗ 
haus mit Hotel und Reſtaurant zu errichten. 

* Schlachan, 16. Auguſt. [Präpa⸗ 
randen-Anftalt.] In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde nach längerer Berathung 
beſchloſſen, das Gebäude für die hier zu errichtende 
Präparanden⸗Anſtalt auf Staatskoſten zu erbauen 
und dem Staate miethsweiſe zu überlaſſen. Das 
Gebäude ſoll am 1. April 1901 fertiggeſtellt ſein 
und ſollen die Koſten 50 000 Mark nicht über⸗ 
ſteigen. Die Präparanden⸗Anſtalt wird jedoch 
bereits am 1. April nächſten Jahres den Unter⸗ 
richt mit 300 Schülern eröffnen und ſolange die 
disponiblen Klaſſen der Stadtſchule benutzen. 
Pr. Stargard, 17. Auguſt. Das Felt 
goldenen Hochzeit feierte geſtern in 
Rüſtigkeit Herr Kaufmann F. W. Paul 


— 


der 
voller 


Senger mit ſeiner Gattin. Die von Sr. Majeſtät 


verliehene Ehejubiläumsmedaille überreichte bei der 
Trauung Herr Superintendent Dreyer. Die Groß⸗ 
loge zu Berlin hatte dem Jubelpaar die goldene 
Ehejubiläumsmedaille verliehen. 

* Inſterburg, 16. Auguſt. Zu dem 
Verkauf des Geſtütes Georgenburg wird 
noch gemeldet, daß bei Aufſtellung der Tare, 
welche ſich auf 3 200 000 Mk. belief, die Herren 
Amterath Schrewe⸗Tapiau und Brandes⸗Althof⸗ 
Inſterburg thätig geweſen ſind. Der vereinbarte 
Kaufpreis ſoll 3 Millionen Mark betragen. Wie 
es heißt, will der Kaiſer für die Zahlung der 
Summe eintreten bis zu dem Zeitpunkte, zu 
welchem die betreffende Etatspoſition vom preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe bewilligt worden iſt. 
Für den Ankauf des Geſtütes Georgenburg und 
Erhaltung deſſelben als ein Staatsgeſtüt hat ſich 
der Flügeladjutant des Kaiſers, Oberſt v. 
Mackenſen, in beſonderem Grade intereſſirt. 

* Tilſit, 15. Auguſt. [Ein ungeſühn⸗ 
tes Verbrechen.] Dreißig Jahre werden 
im Dezember dieſes Jahres verfloſſen ſein, als der 
Fiſcher Gottlieb Roſenberg neben einem Heuhaufen 
bei Karkeln als Leiche gefunden wurde. Da R. 
am Abend vorher ſtark angetrunken den Krug 
verlaſſen hatte, ſo lag die Annahme nahe, daß er 
ſich am Heuhaufen niedergelegt habe und erfroren 
ſei. Die Kirchenbücher von Karkeln, in denen der 
Todesfall unter dem 17. Dezember 1869 bemerkt 
iſt, geben als Todesurſache „Erfrieren in Folge 
Trunkenheit“ an. Trotzdem tauchte ſchon damals 
die Annahme auf, es könne ein Verbrechen vor⸗ 
liegen, und der Verdacht lenkte ſich auf einen 
ſeiner Rohheit wegen gefürchteten, jetzt in der 
Nähe von Ruß wohnenden Mann, der ſich in 
letzter Zeit, freilich ohne jede Spur von Reue, 
wiederholt dahin geäußert hat, er habe den Roſen⸗ 
berg erſchlagen. Dieſer nahm an jenem Abend 
ſeinen Weg über das Eis des Stromes und ſoll 
ſich dabei an den unter dem Eiſe aufgeſtellten 
Wentern zu ſchaffen gemacht haben. Er habe 
ihn dabei ertappt und erſchlagen. Um den Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft von ſich abzulenken, ſchleppte 
B. ſein Opfer nach dem Ufer, an welcher Stelle 
Erfrieren ſehr leicht die Todesurſache ſein konnte. 
Da keine Anklage erhoben wurde, unterblieb eine 
gerichtliche Unterſuchung der Leiche, wie auch der 
ganze Todesfall bis heute unaufgeklärt geblieben 
iſt. Hoffentlich bringt die nun angeſtrengte Unter⸗ 
ſuchung Licht. 

* Königsberg, 16. Auguſt. Vier Mal 
verheirathet geweſen zu ſein und dabei nur 
zwei Frauen gehabt zu haben, dieſes erſtaun⸗ 
liche Kunſtſtück hat ein Beſitzer aus unſerer 
Provinz fertig gebracht. Wie der „K. H. 3.“ 
mitgetheilt wird, hatte der Herr ſich von ſeiner 
erſten Frau ſcheiden laſſen, um ſie bald danach 
wieder zu heirathen, und ebenſo that er es mit 
ſeiner zweiten Frau, mit der er, nachdem die Ehe 
getrennt worden, eben von neuem einen Herzens⸗ 
bund geſchloſſen hat. — An den ſächſiſchen 
Kriegsminiſter hat der Vorſtand des oſtpr. landw. 
Centralvereins ein Geſuch gerichtet, in dem darum 
gebeten wird, die von der ſächſiſchen Regierung 
altjährlih in Oſtpreußen für den Heeresbedarf 
anzukaufenden Remonten künftig unter Aus⸗ 
ſchluß des Zwiſchenhandels direkt von den Produ⸗ 
zenten zu beziehen uad zu dieſem Zwecke im 
Zentralvereinsbezirk einige Remontemärkte einzu⸗ 
richten. 

* Bromberg, 17. Auguſt. Die Mitglieder 
des Vereins ehemaliger Artille⸗ 
riſten hatten ſich Sonntag früh in ſtattlicher 
Anzahl auf dem Kaſernenhofe des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments zuſammengefunden, um das bei der Feld⸗ 
Artillerie eingeführte neue Geſchütz zu beſichtigen. 
In liebenswürdigſter Weiſe hatte Herr Oberſt 
Wiederhold hierzu die Erlaubniß ertheilt und unter 
dem Kommando des Herrn Leutnants Graebe eine 
Batterie nebſt Bedienungsmannſchaften zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Einem lehrreichen und intereſſanten 
Vortrage des Leutnants folgte ein flottes Exer⸗ 
zieren. Mit großer Freude verfolgten die alten 
Schwarzkragen die flinken Bewegungen der Kano⸗ 
niere, worauf Herr Leutnant Graebe noch einige 
Mittheilungen über Schießergebniſſe machte. — 
In den Tagen vom 10. bis 16. d. Mts. hat 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs und 
Provinzialſchulraths Luke im hieſigen königlichen 
Schullehrerſeminar die Abiturienten⸗ 
Prüfung ſtattgefunden. Sämmtliche Seminar⸗ 
zöglinge haben die Prüfung beſtanden; es ſind 
dies die folgenden nunmehrigen Schulamtskandi⸗ 
daten: Banek, Brunke, Stegemann, Steinbach, 
Stelter, Wojahn, Gums, Stockburger, Moll, 
Krönke, Lohrke, Schwalm, Tſcherner, Krey, Schad⸗ 
winkel, Rapreger, Tonn, Stellmacher, Weitzel und 
Vogel. Die Prüfung nicht beſtanden hat ein 
Extraneer. 

* Inowrazlaw, 16. Auguſt. Ein ab⸗ 
ſcheuliches Verbrechen ſoll Montag an 
einem fünfzehnjährigen ſiummen Mädchen, welches 
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ſich beſuchsweiſe im Kadatz'ſchen Haufe im d 
Krämerſtraße aufhält, begangen worden ſein. Die 
Umgebung, durch die Thränen und die Gebärden 
des Mädchens aufmerkſam gemacht und von der 
Unthat unterrichtet, machte heute Morgen der 
Polizei Mittheilung, welche den der That bezich⸗ 
tigten Mann fofort aus der Wohnung holte. Wie 
geſagt wird, ſoll er zu ſeinem Opfer ſogar im 
nächſten verwandtſchaftlichen Verhältniß ſtehen. 

* Gneſen, 16. Auguſt. [Gin wohl? 
habender Arbeiter.] Die „Gneſ. Zig.“ 
berichtet: Der Maurer Eitner hierſelbſt hat ſein in der 
Vorwerkſtraße Nr. 1a belegenes Grundſtück an den 
Arbeiter Budny von hier verkauft und zwar für 
20 000 Mark. B. war in der Lage, die nöthige 
Kaufſumme bis auf 1000 Mark ſofort zu erlegen. 

* Poſen, 16. Auguſt. In dem Nachbar: 
ſtädtchen Shwerfenz, zwei Meilen von Poſen 
entfernt, wüthete heute ein großer Brand. 
Das Feuer brach 6 Uhr früh bei dem Fleiſcher 
Andrzejewski in der Breslauerſtraße aus, bei dem 
Speckſeiten in Brand gerathen waren. Mit 
raſender Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer, 
ſprang dann auf die andere Seite der Straße, ſich 
immer mehr ausbreitend. Um 11 Uhr waren 
bereits acht Gebäude vollftändig eingeäſchert, und 
noch immer nahm das verheerende Flammenmeer 
an Umfang zu. Die Schwerſenzer und die ſpäter 
zu Hülfe eingetroffenen Koſtſchiner Spritzen ſtanden 
dem Feuer ziemlich machtlos gegenüber, weil es 
an Waſſer mangelte. Die Poſener Feuerwehr 
wurde auch zu Hülfe gerufen, doch da es dieſer 
bekanntlich nicht geſtattet iſt, über eine Meile im 
Umkreiſe Hülfe zu leiſten, es ſei denn gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten, was aber abgelehnt wurde, 
ſo mußte die Ausfahrt unterbleiben. Gegen halb 
3 Uhr Nachmittags konnte der Brand als gelöſcht 
angeſehen werden. Auf einem Areal von etwa 
drei Morgen ſind ſämmtliche Gebäude und Stal⸗ 
lungen niedergebrannt. 

Poſen, 17. Auguſt. [Proſelyten⸗ 
machere i.] Die freifinnige „Bol. Ztg.“ ſchreibt 
Ein in ſeiner Art recht charakteriſtiſcher Fall von 
Proſelytenmacherei iſt in Poſen, wie jetzt bekannt 
wird, vor längerer Zeit in einer Geſchäftsfamilie 
vorgekommen. Das Familienhaupt, welches der 
katholiſchen Konfeſſion angehörte, während die 
Frau und die meiſt erwachſenen Kinder evangeliſch 
find, war krank und es ſchien, als follte die 
Krankheit zum Tode führen. Da ſchickte die Frau 
zum latholiſchen Geiſtlichen derjenigen Kirche, 
welcher der Kranke ſeiner Wohnung nach zuge⸗ 
hörte, und ließ bitten, dem Kranken in üblicher 
Weiſe das Sakrament zu ſpenden. Es erſchienen 
darauf in der Wohnung auch zwei jüngere Geiſt⸗ 
liche und fanden Seitens der evangeliſchen Frau alles 
für die Amtshandlung nach katholiſchem Ritus 
vorbereitet. Die Herren verlangten jedoch vorher 
von der Frau Tinte und Feder, um dem Manne 
die ſchriftliche Erklärung abzufordern, daß 
es ſein Wunſch und Wille fei, feine 
Kinder, welche in der evangeliſchen Konfeſſion 
erzogen wurden, möchten zur katholiſchen Kirche 
übertreten! Als der Vater dieſe Erklärung nicht 
abgeden mochte und auch die Kinder von einem 
ſolchen Konfeſſionswechſel nichts wiſſen wollten, 
ver weigerten die Geiſtlichen die Spendung 
des Sakraments und gingen unverrichteter Sache 
von dannen. Später erſchien bei dem Kranken, 
deſſen Zuſtand ſich inzwiſchen gebeſſert hatte, einer 
der Herren Geiſtlichen ungerufen, jedenfalls in 
der Erwartung, den Kranken anderen Sinnes zu 
finden. Das war jedoch nicht der Fall. Vor 
dem nun kürzlich erfolgten Ableben des Mannes 
verzichtete die Familie auf den nicht zu erlangenden 
Troſt der katholiſchen Kirche für den Sterbenden 
und wendete ſich an einen evangeliſchen Geiſtlichen. 
Dieſer erſchien auch ſofort, konnte aber die Sakra⸗ 
mentshandlung nicht mehr vornehmen, weil der 
Kranke ſchon bewußtlos war. Gleichwohl wurde 
die Beerdigung von dem evangeliſchen Geiſtlichen 
vollzogen. 

* Schneidemühl, 17. August. Herrn 
Töchterſchuldirektor Ernſt, welcher ſeit vielen. 
Jahren Vorſitzender des hieſigen Lehrervereine 
iſt, iſt vom Verein der Ehrenvorſitz übertragen 
worden. 4 

* Schrimm, 17. Auguſt. Der „Bol. Ztg.“ 
zufolge erhielt Herr Apotheker Pei ſert in 
Schrimm von der hieſigen Polizeibehörde eine 
Verfügung, wonach er die an ſeinem Hauſe 
angebrachte polniſche Aufſchrift unverzüglich zu 
entfernen habe, widrigenfalls ihm die nachgeſuchte 
Konzeſſion zur Führung der von ihm kürzlich 
erworbenen Apotheken nicht ertheilt und er außer⸗ 
dem mit einer Geldſtrafe von 100 M. belegt 
werde. 

Pleſchen, 17. August. Die Wachtmeiſter 
der ruſſiſchen Grenzwache Peter Popow und 
Athanaſius Szewezenko vom Poſten Borczyske⸗ 
haben in der Nacht zum 20. Mai d. Is. bei 
einem Brande in Czechel im Kreiſe Pleſchen ein 
Kind mit eigener Gefahr gerettet. Der 
Regierungspräſident in Poſen hat ihnen für dieſe 
verdienſtvolle That eine Belohnung von je 30 
Mark bewilligt. f 

— a. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 18. Auguſt. 


„ [Perſonalien.] Die Wiederwahl des 
Bürgermeiſters Theodor Müller in der Stadt 
Di. Krone auf eine weitere Wahlperiode von 
zwölf Jahren iſt beſtätigt. 

Der Strommeiſter Berg zu Alt⸗Thorn if 
mit der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. ; Be 

Es ſind verfegt worden: der Ober⸗Grenz⸗ 
Kontrolleur Jemm von Friedrichsgrund als 
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von Gorzno nach Neu Zielun. 


aus Berlin nach Pieczenia, der Hoboiſt Weſtphal 
aus Graudenz nach Neudorf und der Sergeant, 
Oberfahnenſchmied Winnegge aus Lyck nach 
Gorzno. 
Der Stellenanwärter Schön rock aus Thorn 
iſ als Hauptamtsdiener beim Hauptſteueramte in 
Konitz angeſtellt worden. 

Die durch Verſetzung des Lehrers Rüſing 


katholiſchen Mädchenſchule in Mocker iſt mit 
m Lehrer Kryn aus Morainen beſetzt worden. 


Bootshauſe auf der Weichſel eine Monatsver⸗ 

ammlung ab, in welcher nach Erledigung einiger 

geſchäftlicher Angelegenheiten über die Veranſtaltung 
der neulich hier angeregten Regatta verhandelt 
wurde. Es wurde beſchloſſen, die Regatta am 

Sonntag den 17. September hier abzuhalten und 

die Rudervereine Bromberg und Graudenz alsbald 

zur Betheiligung an derſelben einzuladen. Mit der 

Regatta wird der Thorner Ruderverein zugleich 

die Feier des diesjährigen „Abruderns“ verbinden. 

Die Vorbereitungen beider Veranſtaltungen wurden 

dem Vorſtande überlaſſen. 

„[Kolonialverein.] Eine großartige Ueber⸗ 
raſchung ſteht den Theilnehmern an dem Aus⸗ 
fluge der Kolonialabtheilungen Thorn und Brom⸗ 
berg noch im letzten Augenblicke bevor. Herr 
Karl Neufeldt, der bekannte Gefangene des 
Mahdi, gedenkt die Fahrt von Bromberg 
aus mitzumachen, und werden wir ſo 
Gelegenheit haben, aus ſeinem eigenen Munde 
Schilderungen ſeiner entſetzlichen Leiden in mo⸗ 

hammedaniſcher Gefangenſchaft zu vernehmen. — 

Die Fahrt beginnt Sonntag, den 20. d. Mte., 

vom Hauptbahnhofe aus Morgens um 6 Uhr 
39 Minuten. 

„ldDer 
mor“] hielt Mittwoch Abend bei Nicolai unter 

Vorſitze des Herrn Reſtaurateur Bonin ſeine 

es⸗Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende 

berichtete zunächſt über das letzte Geſchäftsjahr 
Auguſt 1898/99. Die Einnahmen betrugen 
1152,75 Mk., die Ausgaben 1060,53 Mk., 
Kaſſendeſtand 92,19 Mk., auf der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe angelegt 7408,78 Mk, Vermögen am 
Jahresſchluß danach rund 7500 Mk. Von 11 
eingegangenen Unterſtützungsgeſuchen wurden im 
legten Jahre 10 berückſichigt, eins wegen falſcher 
Angaben zurückgewieſen. Dem Rendanten wurde 
Entlaſtung ertheilt und alsdann der Vorſtand wie 
fate gewählt: Reſtaurateur Bonin erſter Vor⸗ 
figender, Lithograph Feyerabend zweiter Voc⸗ 
ſißender, Reſtaurateur Nicolai Rendant, Schrift⸗ 
ser Hubrich Schriftführer (wieber-), Waſſerwerks⸗ 
Aſſiſtent Jaskulski Materialien + Verwalter (neuge⸗ 
wählt); zu Beisitzern wurden die Herren Waſſer⸗ 
werks⸗Inſpektor Droege, Kämmereikaſſen⸗Buchhalter 
Richau, Reſtaurateur Stender, Friſeur Schmeich⸗ 
ler, Bierverleger Neumann wieder⸗ und Rentier 
Schumann, Garniſonbauſchreiber Kelm und Tape⸗ 
erer Bettinger neugewählt. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden die Herren Rentier Kraut und 
Rentier Meyer neugewählt. — Dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmalfonds hat. der Verein im letzten 
Geſchäftsjahr eine zweite Rate von 100 Mk. und 
dem Kleinkinder⸗Bewahrverein einen Beitrag von 
50 Mk. zukommen laſſen. 

J) [Der Biſchof der Altkatholiken!, 
Dr. Th. Weber, wird in der nächſten Zeit die 
Gemeinden im Oſten beſuchen und in denſelben 
ſeines Hirtenamtes walten. Am 20. Auguſt wird 
derſelbe in Königsberg ſein, am Sonntag, 27. 
Auguſt, in Konitz, wo er bei dem Gottes dienſte 
die Predigt halten und die Firmung ſpenden wird. 
Gleichzeitig wird damit die Feier des 25jährigen 
Beſtehens eigenen Gottesdienſtes in der Konitzer 
Gemeinde verbunden werden. 

[ Herbſtmanöver.] Das diesjährige Herbſt⸗ 
manöver des 17. Armeekorps wird ſich dadurch 
beſonders intereſſant geſtalten, daß nach Abhaltung 
des zweitägigen Korpsmanövers am 15. und 16. 
September, am 18. September in der Gegend 
Freyſtadt⸗Graudenz eine Angriffsübung auf 
Ane befeſtigte Feldſtellung ftattfinden fol. Zu 
dieſer Uebung wird auch ein Haubitz⸗Bataillon in 
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abtheilung aus Thorn herangezogen werden. 
Das Bataillon ſowie die Beſpannungsabtheilung 
ſollen am 16. September von Thorn mit der Bahn 
in das Uebungsgelände befördert werden. 

) [Die Kanalvorlage] iſt in der zweiten 
Leſung, wie wir bereits geſtern durch ein Extrablatt 
mittheilten, vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
abgelehnt worden. Für das große Kulturwerk, 
welches für unſeren Oſten in den Augen jedes 
vorurtheilsloſen Menſchen eine Aera neuen 
wirthſchaftlichen Aufſchwunges zu eröffnen berufen 
iſt, ſtimmten aus Weſtpreußen ſelbſtverſtändlich 
ſämmtliche liberalen Abgeordneten, außerdem von 
den Konſervativen u. A. Landrath v. Glaſenapp⸗ 
Marienburg und Conrad⸗Flatow; v. Puttkamer⸗ 
Plauth fehlte. Die Herren Polen ſtimmten 
dagegen, trotzdem Finanzminiſter v. Miquel 
auf den Ruf des Herrn v. Jazdzewski nach 
Kompenſationen erwiderte: „Vertrauen Sie doch 
auf das Schwergewicht der Thatſachen. Wenn 
der Mittellandkanal bis Berlin gebaut iſt, wird 
naturgemäß Alles dahin drängen, daß die 
Anſchlußver bindungen hergeſtellt werden, 
und damit follte ſich auch Herr v. Jazdzewski 
8 2 N Nach den vorhandenen Mitteln und 
dem rfniß wer den die Waſſerſtraßen 
im Oſten verbeſſert.“ 
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9955 
praktikant Kattner von Danzig nach Ottlot⸗ 
ſchinneck und der berittene Grenz⸗Aufſeher Gleibs 


Zur Probedienſtleiſtung als Grenz ⸗Aufſeher 
einberufen worden: der Vicefeldwebel Klein 


nach Thorn freigewordene Lehrerſtelle an der 


[Der Ruderverein hielt geſtern im 


Unterſtützungs⸗Vereln „Dur 


Kriegsſtärke nebſt der erforderlichen Beſpannungs⸗ 
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„„ 
„„ 


Stern und Genoſſen, 


des Mittellandkanals. — Gamp. u. Gen., 


um Ermäßigung der Eiſenbahngütertarife, 


den Oberländiſchen Kanal bis zur Weichſel. 


[Ausflug.] Der Männergeſang⸗Verein 
„Liederkranz“ unternimmt am nächſten Sonn⸗ 
Die Abfahrt 
erfolgt mit dem Sonderzug 2,55 Uhr vom Stadt⸗ 


tag einen Ausflug nach Ottlotſchin. 


bahnhof. 


„„, [Parzellirung.] Das Gut Birglau 


wird von den Herren Dr. Wolszlegier und prakt. 
Arzt 
„Spölka Ziemska“ parzellirt. 

[„] [Die diesjährige 


an beiden Tagen um 8 ½ Uhr Vormittags. 
"> [Sdiffshebung.] 


kenen Dampfers „Deutſchland“ Herrn Schiffs⸗ 
baumeiſter A. Wojan in Danzig übertragen 
worden iſt. Die erforderlichen Materialien gehen 
noch in dieſer Woche nach der Unfallſtelle ab, 


fo daß mit den Hebungsarbeiten An fang der 


nächſten Woche begonnen wird. 

% [Lotterie für die Stadt Pofen.] 
Wie das „Pol. Tgbl.“ erfährt, ſoll begründete 
Ausſicht vorhanden ſein, daß die Staatsregierung 
die Genehmigung zu einer Poſener Gelblotterie, 
vielleicht nach Art der Marienburger, ertheilt. 
Die Erträge dieſer Lotterie dürften dazu ver⸗ 
wendet werden, die vor dem alten Rathhauſe 
ſtehenden kleinen Verkaufshäuſer in den Beſitz der 
Stadt zu bringen und die dadurch freigelegten 
Theile der Frontmauer des alten Rathhauſes ſo 
zu reſtauriren, wie es für die anderen Theile des 
Bauwerkes bereits beabſichtigt iſt. 

„ Im Hinblick auf dle jetzige 
„Drachenſaſſon“] trifft die Poſt be hörde, 
wie Berliner Blätter berichten, zum Schutz von 
Fernſprech⸗ und Telegraphenleitungen ſtrenge 
Maßregeln. Da namlich durch die hängenbleibenden 
Schnüre oder Papierſtücke von Drachen, nament⸗ 
lich bei feuchtem Wetter, die Drähte leitend mit⸗ 
einander verbunden werden, ſo entſtehen Stö⸗ 
rungen im Fernſprech⸗ und Velegraphenbetrieb. 
Die Poſtbehörde hat daher die Hülfe der Polizei⸗ 
behörden nachgeſucht, und es iſt den Poſtbeamten 
zur Pflicht gemacht worden, darauf zu achten, daß 
derartige Störungen der Leitungen möglichſt ver⸗ 
hindert werden, damit event. Beſtrafung erfolgen 
kann. Daneben iſt der angerichtete Schaden zu 
erſetzen, und zwar der von Kindern verurſachte 
durch die Eltern. 

/ [Jedem Neugeborenen ein Spar- 
kaſſenbuch.] Eine intereſſante Bewegung hat 
vor zwei Jahren in Belgien ihren Anfang ge⸗ 
nommen, nämlich die Ausführung der Idee, 
jeden Neugeborenen mit einem Sparbuche über 1 
Fr. e Die Bewegung iſt der Anreg⸗ 
ung eines Advokaten zu verdanken. Das Gut⸗ 
haben des Buches darf zu Lebzeiten des In⸗ 
habers auf weniger als 1 Fr. nicht reduzirt 
werden. Die Sparbücher haben eine ſehr günſtige 
Aufnahme gefunden. Mehrere belgiſche Städte 
und Gemeinden ahmen die in Mons aufgekommene 
Neuerung nach. * 

foffene Stellen im Kommunal: 
dienſt.] Bonn, Polizeikommiſſar, Anfangsgehalt 
2600 Mark, ſteigend alle 2 Jahre um je 100 
Mark bis 3600 Mark. Küſtrin, Stadthauptkaſſen⸗ 
kontrolleur, Anfangsgehalt 1650. Mark. Die 
Kaution beträgt 3000 Mark. Rummeleburg bei 
Berlin, Bureauaſſiſtent, Gehalt 900 Mark, 
ſteigend bei zufriedenſtellenden Leiſtungen bis auf 
1800 Mark. Elbing, zweiter Polizeiinſpektor, 
Anfangsgehalt 2000 Mark und 10 Prozent 
Wohnungsgeld, ſteigend in fünfjährigen Perioden 
bis 3600 Mark und 10 Prozent Wohnungsgeld, 
in Summa 3960 Mark. Kroſſen a. O., Polizei⸗ 
ſekretär, Anfangsgehalt 1400 Mark, ſteigend von 
3 zu 3 Jahren um je 150 Mark bis 2000 Mk. 
Eckernförde, Bureaugehülfe, Jahresremuneration 
900 Mark. 

8 [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Dezember, bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich, bei der Kgl. 
Regierung zu Danzig, Kanzleihilfsarbeiter, Gehalt: 
die für Arbeiter auf der Schreibmaſchine feſtge⸗ 
ſetzten Schreibgebühren. — Sofort, bei der Kgl. 
Regierung zu Dunzig, Leuchtfeuerwärter in Heiſter⸗ 
neſt, Gehalt 800 — 1200 Mk. und Dienſtwohnung. 
— Zum 1. Oktober, beim Königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium zu Königsberg, 3 Schutzleute, Gehalt 1200 
bis 1600 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — Zum 1. Oktober, beim Königl. Land⸗ 
rathsamt Mohrungen, Kreisbote, Gehalt 900 bis 
1500 Mk., 75 Mk. Wohnungsgeld und 360 Mk. 
Nebeneinnahmen. — Zum 1. Oktober, beim Kgl. 
Amtsgericht zu Oſterode (Oſtpr.), Kanzleigehilfe, 


7—10 Pfg. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
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[Beim Abgeordnetenhauſe 
ſind u. A. folgende Petitionen eingegangen: 
Die Kreisſynoden Danziger Höhe und Konitz bitten 
um Wiederherſtellung der Charfreitagsvorlage. — 
Beamte der Graudenzer 
Allg. Ortskrankenkaſſe, bitten um Gewährung des 
Kommunalſteuervorrechts der Beamten. — Die 
weſtpr. Landwirthſchaftskammer bittet um 1 

er⸗ 
treter der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, bitten 
Her⸗ 
ſtellung einer dem Rhein⸗Elbe⸗Kanal gleichwerthigen 
Waſſerſtraße im Oſten, Bau des maſuriſchen 
Schifffahrtskanals, Verbindung des Oberländiſchen 
Kanals mit Elbing, Ausführung von Flußregu⸗ 
lirungen ꝛc. in Oft und Weſtpreußen. — von 
Wernsdorf, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, 
bittet um den Bau eines Kanals im Anſchluß an 


Dr. Jaworowicz, Vorſtandsmitgliedern der 


erbſtprüfung 
der Einjährig⸗Freiwilligen] findet am 18. 
und 19. September d. Js. im Königlichen Regie⸗ 
rungsgebäude zu Marienwerder ſtatt. Sie beginnt 


Von zuſtändiger 


Seite wird der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt, daß die 
Hebung des in der Weichſel bei Schillno geſun⸗ 


die Auflaſſung erfolgen. 


werks. — Zum 
bahndirektion zu Bromberg, 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 


“[Deutſch⸗ruſſiſcher Getreideverkehr.] 
Die Formalitäten, welche bei der Einfuhr leerer 
Füllung mit 
ſind 
dieſelben, wie die, welche ſeiner Zeit für die Ein⸗ 
fuhr der zum Schutz der Waaren unterwegs 
dienenden Pläne und Decken unter der Bedingung 


Säcke nach Rußland zwecks 
Exportgetreide beobachtet werden müſſen, 


der Rückausfuhr verordnet ſind. 


* [Mit der Straßenbahn] prallte heute 
früh in der Breiteſtraße infolge Scheuwerdens 
des Pferdes ein ländliches Fuhrwerk zuſammen 
und wurde umgeworfen, ſo daß die ganze Ladung 
des Wagens, beſtehend in Eiern, Kirſchen etc., 
auf die Straße fiel und zum großen Theil ver⸗ 


dorben wurde. 


[Zu ertränken]! verſuchte 


tigtes Dienſtmädchen, indem es ſich vom Fähr 


dampfer aus in die Weichſel ſtürzte. Nur mit 
großer Mühe gelang es den Schiffern auf dem 
Fährdampfer, die Lebensmüde den Fluthen wieder 
Das Mädchen iſt erſt 15 Jahre 
alt; als ſie heute früh nach dem Grunde des 
Selbſtmordverſuches befragt wurde, äußerte ſie: 
„Den kenne ſie ſelber nicht, man hätte ſie aber 


zu entreißen. 


nur ruhig ertrinken laſſen ſollen“! 

[Auf d 
waren 394 Ferkel und 26 Schlachtſchweine aufge⸗ 
trieben. Man zahlte für fette Schweine 34 — 35 
Mk., für magere 31—33 Mk. pro 50 Klgr. Lebend⸗ 
gewicht. 


8 [Polizeibericht vom 18. Auguſt. 


Zugelaufen: Ein gelber Hund bei Johann 
Muszynskt, Kirchhofſtraße 61. — Aufge⸗ 
griffen: Ein Pferd, Rappe mit weißen Feſſeln, 


Näheres zu erfahren im Polizei ⸗ Sekretariat. — 


Verhaftet: Sieben Perſonen. 

Warſch au, 18. 1 Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,78 et er, gegen 
1,98 Meter geſtern. 


8 Podgorz, 18. Auguſt. An der geſtrigen 
Gemeindeverordnetenſitzung nahmen 
der Vorſitzende, ein Magiſtratsmitglied und vier 
Verordnete Theil. Von elf auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Punkten wurden acht in öffent⸗ 
licher Sitzung erledigt. Die Stadt giebt dem 
Wegeverbande Gr.⸗Neſſau unentgeltlich fo lange 
Sand zur Inſtandhaltung der Oberſtraße her, als 
ſie im Beſitz der Sandgruben iſt. Zum Deichbau 
hat die Kommune 1,8668 Hektar Land, den 
Morgen zu 300 Mark, verkauft und ſich die Gras⸗ 
nutzung vorbehalten. Zu den Deichlaſten hat die 
Stadt mitzuſteuern. Sobald der Bezirksausſchuß 
zum Verkaufe feine Zuſtimmung gegeben hat, ſoll 
Die Lieferung der Stein⸗ 
kohlen à Ctr. 95 Pfg., und des Petroleums 
a Ctr. 12,50 Mark wurde dem Kaufmann R. 
Meyer übertragen. Er war der Einzige, welcher 
eine Offerte eingereicht hatte. Nach den letzten 
Kaſſenabſchlüſſen waren Ende Juni 20 883,96 
Mark vereinnahmt und 11802,31 Mark veraus⸗ 
gabt, ſo daß als Beſtand 9081,65 Mark ver⸗ 
blieben. Ultimo Juli betrug die Einnahme 
22 857,94 Mark, die Ausgabe 16 247,35 Mark, 
ſo daß ein Beſtand von 6610,39 Mark aufge⸗ 
wieſen werden konnte. Verſchiedene vorgelegte 
Rechnungen wurden geprüft und zur Zahlung an⸗ 
Fun Nach einem Miniſterialerlaß ſollen die 

ommunen die Heizung und Beleuchtung der Fort⸗ 
bildungsſchulen übernehmen. Die Verſammlung 
lehnt ſolches aus bereits angeführten Gründen 
(ſ. Nr. 192) ab. Der Antrag des Fuhrunter⸗ 
nehmers Szeczmanski, einen Weg durch die ſtädti⸗ 
ſchen Gruben nach ſeinen Sandhügeln zu legen, 
wird zum zweiten Male abgelehnt. 

Culmſee, 18. Auguſt. In der Nacht, 
zum 16. d. Mts. iſt im v. Preetzmannſchen 
Verkaufsladen hier ein Ein bruchsdiebſtahl 
verübt worden. Die Diebe haben eine Keller⸗ 
thür erbrochen, ſind von dort in den Laden ge⸗ 
langt und haben ſich eine größere Menge Ciga⸗ 
retten angeeignet. Sodann drangen dieſelben 
unter Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe in das 
Comptoir, erbrachen dort einen Schreibtiſch und 
entwendeten etwa 25 Mk. kleines Geld. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. — Herr Gutsbeſitzer 
Pohlmann in Seehof hat das Ehrenamt als 
ſtellvertretender Beiſitzer aus der Klaſſe der Arbeits 
geber für das Schiedsgericht der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung niedergelegt. — Das dem Herrn 
Obermüller gehörige Gut in Kl. Oſt ro wo iſt 
an den Adminiſtrator Herrn Witt⸗Glaſau auf 10 
Jahre für den Preis von 6500 Mk. pro Jahr 
verpachtet worden. 

Leibitſch, 18. Auguſt. Beim Waſſer⸗ 
fahren fuhr der Gaſtwirthsſohn aus Polniſch Leis 
bitſch mit Pferd und Wagen in die Drewenz. 
Das Pferd gerieth in eine tiefe Stelle und ertrank. 
— Der Gutsbeſitzer aus Krobia fuhr mit einem 
jungen Pferde aus Thorn. Das Thier ſcheute 
und lief auf einen Rollwagen zu. Dabei 
wurde der Beſitzer aus dem Wagen ge» 
ſchleudert und verſtauchte ſich den rechten 
Arm. — Der Gutsbeſitzer Sand aus Bielawy hat 
heute den Zuſchlag als Jagdpächter von Gumowo 
erhalten. Er gab das Höchſtgebot mit 72 Mk. 
ab. Vorher gab Herr Plehwe jährlich 100 Mk. 
für die Ausübung der Jagd auf dieſer Feldmark. 


1. Oktober, bei der Kgl. Eiſen⸗ 

Anwärter für den 
Brückenwärterdienſt, Gehalt zunächſt 900 . 
— Zum 
1. Oktober, bei der Polizei⸗Verwaltung zu Köslin, 
Polizeiſergeant, Gehalt 1200 —1600 Mark. — 
Zum 1. Oktober, beim Kadettenhaus zu Köslin, 
Gartenwärter, Gehalt 700 —1100 Mk. und freie 


ſich geſtern 
Abend nach 10 Uhr ein hier in Thorn beſchäf⸗ 


em geſtrigen Viehmarkt] 


n 


REE 
bermiſchtes. 
Dem Schnellzug Elſterwerda⸗Zoſſen⸗ 
Berlin paſſirte am Sonnabend bei Bahnhof Baruth 
ein merkwürdiges Abenteuer. Plötz⸗ 
lich tauchte inmitten des Geleiſes kurz vor der 
mit Volldampf fahrenden Maſchine eine Kuh auf, 
welche den Bahndamm entlang ſtürmte. Was 
war zu thun? Ein Ueberfahren des wild ge⸗ 
wordenen Thieres konnte leicht den Zug gefährden 
und ſo mußte der Lokomotivführer wohl oder übel 
bremſen und den Zug im Laufſchritt der Kuh 
hinterdrein fahren laſſen. Wiederholt öffnete er 
die Ventile, und mächtig ziſchend ſtrömte der 
Dampf aus. Die Kuh ließ ſich dadurch indeſſen 
nicht im mindeſten impontren, fie ſah ſich nur 
jedesmal etwas verwundert um und trabte dann 
ruhig weiter, ja ſie fing ſogar an, eine recht ge⸗ 


mächliche Gangart einzuſchlagen, ſo daß Heizer 


und Fahrperſonal abſteigen und ſie mit Zuhülfe⸗ 
nahme von Knüppeln um größere Eile angehen 
mußten. Einmal war ſie glücklich durch eine raſch 
geöffnete Barriere auf die Landſtraße geſprungen, 
aber ehe man ſichs verſah, war fie wieder auf 
dem Geleiſe. Erſt bei Neuhof geruhte der ſonder⸗ 
bare Zugführer, verlockt von lieblich duftenden 
Heuhaufen, die angrenzenden Weiden mit dem 
Bahndamm zu vertauſchen und nun durfte der 
Schnellzug durch vermehrte Eile die 9 Kilometer 
wieder einholen, um die er ſich verſpätet hatte. 
Kiel iſt jetzt Großſtadt geworden. Die 
Einwohnerzahl hat Hunderttauſend überſchritten; 
ſie beträgt genau 100541. Vor fünfzehn 
Jahren, 1884, hatte Kiel nur 40 084, vor fünf 
Jahren, 1894, 83 888 Einwohner. Gaarden 
und die Nachbargemeinden ſind nicht mitgerechnet. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Auguſt. In parlamentariſchen 


Kreiſen wird angenommen, das Abgeordnetenhaus a 


werde nächſte Woche das vorliegende Material ers 
ledigen. Alsdann ſoll eine Pauſe eintreten, bis 
die vom Herrenhauſe abgeänderten Vorlagen ein⸗ 
gegangen ſind. Das Herrenhaus nimmt die Ar⸗ 
beiten am 29. Auguſt auf. 

Kaſſel, 16. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute 
Abend 10 Uhr nach Metz abgereiſt. 

Budapeſt, 18. Auguſt. Während einer 
Cirkusvorſtellung in Miskolcz ſammelten ſich etwa 
50 Knaben auf dem Dache eines Nachbarſtalles 
an, um der Vorſtellung beizuwohnen. Das Dach 
ſtürzte ein und begrub die Kinder unter den 
Trümmern. 


h— ͤ—ö—- widI— ͤ—üüemmn:—— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—ͤ—— ——33ꝗ — — ———— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 105 
Waſſerſtand am ı8 Auguſt, um 7 Uhr Morgens: 


+ 1,72 Meter. Lufttemperatur: + 16 Grab 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. a 


Sonnabend, den 19. Auguſt: Warm, heiter, ſchwül. 
Ge wuter wahr ſchemlich 7 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 49 Minuten, Unter 
7 Uhr 17 Minuten. m _ 
Nachm. 


Mondes Aufgang 5 Uhr 34 Minuten 
Untergang 12 Uhr 47 Minu'en Nachts. 

Sonntag, den 20. Auguſt: Warm, ſchwül, meiſt 
heite der Wolken ug, vu ſſach Gemüter. 

Montag. den 21. Auguſt: Wenig verändert, ſchwül, 
ſpäte Irth fir Winde. 


Dienſtag den 22. Auguſt: Wolkig, warm, ge⸗ 
witter haft. 


Berliner telegraphiſche r 


871778, 
Tendenz der Fondebörfe ... .» . . Jfrmagj Min 

Ru ſiſche Banknoten . [216,18 116,10 
Wıiribeu 8 Tage «1 —,- | 215,80 
Oeſterreichiſche knoſen 4169,85 169,85 
Pireußiſche Konſols 3 % » . . 89,20 89,10 
Preuß ſche Konſols 3 %% % 99,70 9,75 
Pieußiſche Konſols 31, % abg. » . 99.40 99,40 
Deutſche Reichsanleihe 8 9, . . 89,40| 89,40 
Deutſche Reichsanleihe 31, % „ . | 9430) 99,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II. | 855 | 86,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, 9, neul. II. | 96,1: 96.— 
Poſener Pfandbriefe 31 0% 6,10] 96,10 
Poſener Pfandbriefe a’ 2 1101,00, 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % f 99,90 —.— 
Tür kiſche 1% Anleihe 0 . 27,.— 26,0 
Italieniſche Rente 4% . „„ 93,.— 93,20 
Rumänische Rente von 1894 4% . | 87,9. 87,0 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe. . 95 10 94,90 
Harpener Bergwerks-Akllen . 6,688.59 
Norddeutſche Kredite Ar ſtalt⸗Aktien . | 27,— | 127,— 


Thorner Stadtanleihe 3½ . — — — 
Weizen: Loco in New⸗ Vort + 
Spiritus: 50er loo 


Lombard -Zinsſuß für deutſche Raa s- Anleihe 6% 
Priva- Dissen 4% 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 


| lasste Uebernahme des Lage 3 
20 Prozent, a er geräumt — 
x en muss, nöthigt uns zu einem 
Extra- Wirklichen totalen Aus- 
Ra b att verkauf mit einem Extra- 


Rabatt von 20 Prozent 
während des laut »ämmtlicheStoffe, einschlies 
Ausverkaufs, | lich der neu hinzugekommenen 
und offeriren wir beispielsweise 
6 Meter solid. Sommer- u Herbst: 

stoff zum Kleid ıür , % Mk. 
6 Meter soliden Winterstoff zum 
Kleid für 210 Mk. 


Muster 
auf Verlangen 
franoo. 


—— 


Oettinger & Co 
rankfurta.M. Versanäthau 


Fr 


Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich geſtiegen Aus 10 N flo f din. 4 


| Bekanntmachung. 
Am Spunabend, den 19. Auguſt er., Vormittags 9 Uhr, 
findet im Oberkrug zu Penſau ein Holzverkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf grgen Baarzahlung gelongen nachſtehende Holz⸗ 
ſortimente auß folgenden Schutzbezirken: 
1. Schußbezirk Suttan: Jagen 1004 — 279 rm. Kiefern Kloben. 
78b I xm. „ Stubben. 


find, hat ſich die vereinigte Böttcher⸗, Stell⸗ und Korbmacher⸗ 
Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, von heute ab die Preiſe Anfahrt 255 Nachm. | 
ihrer Arbeiten um 25 % zu erhöhen. Der Vorstand. 5 


GGG 


rt Barbarken: „ 42 - 2 rm. „  GStubben. rr gA—AhMhE 7˙˖CĩL—b 
. = Am. „ Reiſig III f i 
f „ e e ee ee Thor u, den 14. Auguſt 1899. „riet Verein Junger Männer. 
5 „ e Der Vorstand. erte * 
2 ö „ Idea = 38 fl. N EEE TEE ER VER TE v  o5 M mmerfest. | 
3 222 em: m] Die landwirthschaftliche Winterschule fee, eee un Belange 
5 * app N . Chorvorträge, Deklamationen ꝛc. 


Thorn, den 10. Auguſt 1899. 8 
Der Magiſtrat. 


7 


zu Marienburg Westpr. Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen. 
beginnt ihren diesjährigen Kurſus am 17. Oktober. Allgem. Irts krankenkasse. 


Anmeldungen nimmt entgegen und jede Auskunft ertheilt umgehend und portofrei f 
Ordentlihe General, Verſannlung. 
T 


Der Direktor Dr. Kuhnke. 
Die Mitglieder der General Verſammlung 


Obst-u.Gartenbau-Ausstellung -- 3: 


* 


Bekanutmachung. Soeben erschienen! 
von 9 Stationen erforderlichen Ziegel⸗ 
ſteine ſoll vergeben werden. Die Ge⸗ 


Nebenbahn Schönſee⸗ Strasburg Wpr. ' \ 
Die Abfuhr der für die Hochbauten ( 
00 als 0 cls Sonntag, den 27. Auguſt er., 
ſammtſumme der Ziegelſteine beträgt Vormittags 11½ U 
1600 Tauſend Stück. Angebotshefte find | Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 


r 
in den Taal von Nicolai, hier, 


im Abtheilungs⸗Bureau gegen Einfendung| Mit dem Bildniss des Coppernicus. Mauerſtraße 
von 50 Pf. zu erhalten. f Preis 2 Mark. 5 ergebenft eingeladen. 
Angebote find verfiegelt und mit der Zu beziehen durch die Buchhandlung zu Marienburg Taged-Orbunug: 


1) Vorlage der Jahresrechnung pro 1897. 
behufs Dechargeertheilung. a 

2) desgl. der Rechnung pro 1898. 

3) — für das Vorftandemitglted 
A. Stasiorowski (bis Ende 1900). 

4) Statuten⸗Aenderungen. 
Thorn, den 17. Auguſt 1899. 

Der Vorſtand 5 
der allgem. Ortskrankenkaſſe zu Thorn. 


4444444444444 


In Kürze erscheint: 


nen; Nataly von Bschtruth. 


F Tb 
* 2 = 
Singer Rähmaschi 


von Walter Lambeck. 


vom 4. bis 6. Oktober 1899, 


verbunden mit einer Gärtnerbörſe und einem Obſtmarkt in dem 


LI L 
Schützenhaus- Etablissement. 
Anmeldungen find kis 15. September zu richten an Franz Jasse- 
Marienburg; derſelbe erthellt nähere Auskunft und verſendet auf Verlangen 
Programme. N 
Die Ausſtellungs⸗Commiſſion des Obſt⸗ und 
Gartenbanvereins Marienburg. 


Auſſchrift: „Angebot auf Abfuhr von 
Ziegelſteinen“ verſehen bis zum Er⸗ 
öffnungstermin am 28. Auguſt 
d. 38., Vormittags 11 Uhr an 
den Unterzeichneten poſtfrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Strasburg Weſtpr., 16. Auguſt 1899. 

Der Vorſtand der Bauabtheilung. 


Leipziger. 


der alte Windfaug 


im Haupteingang der altſtädt. 


lle Kleinen 
Anzeigen 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wie beispielsweise bei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 


2 


2 


F ˙ ²˙ A 


a 


=) 


An- und Verkäufen 
Vermiethungen 


evang. Kirche ſoll verkauft werden. Verpachtungen für Hausgebrauch und alle gewerblichen Biete 
Sac feln ſind bis Gapitalgesuchen u.Angeboten De en DEI eur SE En DSB re k. Alustr, Romane und Novellen 
2 eiſtungsfähigkeit, welche von jeber alle Fabrikate dez 75 Hefte à 40 Pig. 
Montag, den 21. Auguſt er. elo. ele. auszeichnen. Der ſtets zunehmende Ace bie derverr hende ee, 


übernimmt unter strengster Dis- Bestellungen erbittet schon jetzt 
crelion zum billigsten Preis in die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bestgeeignetstenZeitungen 
die Gentr.- Annoncen- Expedition 


von &. L. Daube& Co.) 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co, einlaufenden Offertbriefe 


in der Küſterei Windſtraße Nr. 4 abs 
zugeben. Die Verkaufsbedingungen ſind 
im Baubureau des altſtädt, evang. Kirch⸗ 
thurmbaues hierſelbſt, Windſtr. Nr. 5, III 
einzuſehen. 
Thorn, den 16. Auguſt 1899. 
er Gemeindekirchenrath 


Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und dat über 40 fahre; 


Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantır wi Gi = 
für deren Güte ax aser, 


Zofenfreter Unterricht auch in der Modernen Bunkficerei, Buchhandlung. 


$ . vr vv Ve 
Singer co ühmſcune ge D 


—Hazkulatur 


NN e N . R * 


der altſtädt. evang. Gemeinde. werden am Tage des Eingangs OR N, Bäckerſtraße 35. 
. ——. —— den Inserenten zugesandt. 
N Bureau in Berlin: 
Bekanntmachung. Bein. | 78888 
Das von uns angekaufte Loewenberg'ſche | — 


Grundſtück an der Culmer Chauſſee ſoll in 
kleinen Parzellen zur landwirthſchaftlichen 
85 Nutzung auf 11 Jahre vom 1. Oktober 1899 
+ ab an Ort und Stelle verpachtet werden und 
2 haben wir hierzu einen Termin auf Montag, 


eee Ba 
Königsberger 


billig abzugeben. 


Expedition d. Zeitung. 


| Rechnungen. | 


| Circuläre. 


N | Tabellen 
5 den 11. September d. Js. anberaumt. U A — 5 
= Berfammlungsort: Vormittags 9 Uhr bei 3 ler arten 2 ollerie Vislt- und 
* ie eh Parzellen gebildet 7 f 5 Mr . 
1 2100 Gewinne . Rathsbuchdrückerel .f fe l ee d 
Parzelle Rr. 1 9,42 ha oder ca. 2 Morgen im Geſammtwerthe von 50180 Mark Statut aun, 7 Zimmer mit Zubehs: in der 2. Etage 
. e A A 21. ee von facturen. end eine Wohnung in d 
; 3 0,4902 2 er E | 1 8 tt Bubebör zum 2 Bade = 
ee i FIT“ CVVT 
„ „ 4 0 „ % 4 erſtklaſſige Fahrräder ? III. Ernst Lambeck 1 Baserfraße 28, 1 Zreppe 
Went 1 ed auf vorperiges jeher bee ee an er | | Broschüren | bannt de tz Ei W̃ : 
eißhof, wird auf vorheriges Anſuchen den n 1  Hochzeitslieder- | 
Pachtluſtigen die Parzellen an Ort und Stelle Loose à 1,10 Mark C in Fastens. Re ne 1 ohnung 
. i empfiehlt und verſendet 8 eon 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Balkon und 
ie Verpachtungsbedingungen werden im 


| Programme 


die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


eee 
Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher im Bureau I des Rathhauſes während 
der Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen werden 
bezw. abſchriftlich gegen Erſtaitung von 1 Mk. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

en Bedingungen gemäß iſt ſofort im 
Termin der Betrag der halbjährlichen Pacht 
als Bietungskaution an den anweſenden Geld⸗ 


) 
= J 
Thorn g | | allem Zubehör, 1 Tr, iſt v. 1. Okibr. in der 
5 | 3 | J Schulſtr. für 480 Mk. zu vermiethen. 
| 3 3 Tafellieder Schulfte. 20, . rechts von 3 


} 
{ 
Plakate ar A ——4 “1 Part. Wohnung 


| 3 Zimwer und Zubehör zu vermiethin, 
Bäck e 6. 


ı Prals-Gourante | huung, III. Eiage, 6 oder 9 Zunmer, 
te — 


zoß. Entree, Speiſek., Müdchenſtube 


R ie art FREE a u Klara = 


erheber zu zahlen. Bergmann’s Lilienmilch⸗ Seife 80 
Thorn, den 15. Auguſt 1899. A Vergmaun & Co., Dresden, esse e e , U. N I ee Fa 
Der Magiſtrat. als iſt die beſte Seife gegen Sommer ſſproſſen aderßraße 2 
Be EEE re et fpnsie Ahr zarten, weißen, roſigen Teint. 2 4 . 111 Et 2 
126 — Vorr. Stüg 0 P. ker: Adolf Leetz, Fir die Einmachezeit * Age, Alter Markt 27 1 an 
1 2 Geld 2 Lotteri n eee bringe in empfehlende Erinnerung: an, x 8 5 on —— u. Bubehör biltg zu vermieten, 
a 7 — 66 m . —— Naäberes dalelbſt, 2 Treyr en. 
E zur Erneuerung des Domes in Meißen . 99 ar tha Möbl. Zinmer nebit Kabinet ws Möbl. Zimmer 
* ! I Gehilfen bestes Kochbuch für die om \. s abe cr, zu vrmiihen. für 2 Hen Heuligegein kraßze 17. 2 Lr. 
8 3 r Bes 2 . 24, dert, ts. 
Ziehung v. 20. b. 20. October 1399. uc .Szyminski., bürgerliche uche. ee f freundliche Wohnung 


Preis geb. 3 Mk. 1 fleine Wohnung Rulmerty. 13, 2. Etg., iſt zu — 


Vorräthig in allen Buchhandlungen 1. Ottoder zu vermieiben 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) yon Ernst Lambeck, Thorn.) Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. A Kirchliche, 4 :chrichten. 
k 7 77... 12. Sonntag u. Trin 205 ft 1800. 
lea . Sr. . „ Mellienſtraße BD e 
3 A 5 . im wer, 17 . 2 
| Pierde-Berlonfung. (erst wre a | BE RES Be oma 
N kli | ll, * und Wagenremiſe fofort oder Oktober d. Js. Wenſtäbt. ebang. Kirche. 
Ziehung in Berlin am 12. Oktoher er. | wenertwonming . Herz Blarrer Hener. 


Auſtreicher u. Lehrlinge Serie & #10 m. wen Feser 1. Danone En Bere nie eat 


ſtellt ein ind zu beziehen durch die find 2 en e 6 Zimmern, 5 


05 ee Behnungen von Garnifoutierhe. 
W. Steinhrecher, Palermeifer, | GEdilion Der „Thorner Zeitung.“ | 22%, Be x; ment, Siraehen Sn pi aomn. 10, Ute: rn ARE 


Hundeſtraße 9 Eine iu der II. Erage Jakob or. 7 beiegene 


Nachm. 2 Men enſt. 
herrſchaftliche Wohnung, Herrschaftl. Wohnung er 58 dle pier Beat 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug 


ausgezahlt. 
Höchſtgewinn 15 im günſtigſten Falle: 
100 000 Mark. 

1: Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 000=40 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mt. 
2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mt. 
10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 50015 000 Mk. 
50 Gewinne zu 30015 000 Mk. 
150 Gewinne zu 10015 000 Mk. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit ſellt ein 
. Przybill, Mellieufe. 74. 


— 


* 


R 
1 > 


Fee 


500 Gewinne zu 5025 000 Mk. u h 1 h | 7 Zimmer mit Zubehör und Balkon we;en von 6-7 Zimmern, I. Etage, volftändie 5 rg 
1000 Gewinne zu 30=30 000 Mk. Aupetheitat eier Kusch Todesfall von fofort oder 1. Oktober zu ber- |r1ob irt, 3 : — Wass 3 g 
1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. |findet Stellung _iellienfirahe 22. | miethen. Robert Tiik. Schul- u. Welienfiv. de Herr Superintendent Rehm. 


7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 


1111121 
4 zimmerige WRöbl imm zu verm. Gerber ſtr. 1315. 2 Tr. 
3200 Gewinne zu 536000 Mk. 8 8 


Dacker iir. 43, Hormwohunng, 160 Mit. Mädenfigule zu Moden. 


Arbeiter 


chul 
; 0 ftellt ein . Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
1316 ee 75000 KM. N. Hemer, ragen Vorder , VPohuung Hertſchaftlicht Wohnung der Panzer Denn, 
rombergerſtr. 33. n Babdeet 1. Ottode . 2, a 
r c su bamhen | Born. 20: Benakete > 
60 000 Mark. Malerlehrling ... ͤ . Herr Plazrer Endemann, 
’ Bäckerſtr. 15 Die II. Etage. 


Looſe (inclufive Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


Ofipr. br. Wal ach, le 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 


Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Knaben, 


welche die hleſigen Schulen beſuchen, finden 


4 a Evang. Kisdjengemeind e Grabotwig. 
iſt die II. Etage, 4 Zemmer und Zukehb', 8. Zim mer, Entree, mit allem Zubehör tft vom Vorm. 10 Uhr: Goſtes dienſt in Schillno. 
vom 1. Ottober, auch jrüßer, zu vetmielhen. ! Oktober zu vermiethen. Sa erung 47. Vorm. 11½ Uhr: Wahl der kiechl. Gemeinder. 


4 * 7E. ͤ SO IEUN TE I U Or . 
. Dietrich. Coppernikusſtr. 3 gelesen jütt aus. 
— find I. u. II. Etage, beſteh aus je 6 Zimmern, Herr Plarrer Ullmann. 
Möbl. Zimmer Beranda, Babepimmer, Süde u. Rebengelah, aal nen erer n 


e 
1 Wo? Zu Pi —. in der Expedtt. d. Ztg. zu haben „ Wagenremiſe zum 1. . * 1 5 2 
11jährig, ohne jede Untugend, leicht ten, | zu vermiethen. ö (Verſammlungs ſaal, erſtraße 49, Wr 
ml G 5 J 8 1 Brücke nſtraße 16, 1 Treppe, rechts. Frau A. Schwartz. rd Wag, 2% Ubr: Webeibeißere 


Ein gut erhaltener, recht Kl 0 
1. mil & n 5 3, cg gd pf. Fat. wei ahn Kleiderſchrauk Brnckenſtraße 16, 1 Treppe rech. . Fun A, Sohwarts. 
* J Pf. geg., we geräumiger ſch Mittel: u. kleine Wohnungen 3 Jimmer mir Belton, III. Cie e, | u] ſammlung mit Worte ; 
. Bereida S. Strelt 


R 


5 . 1 9 
Uderz., f. 2 1 r zu verfaufer. Näh res: zu kaufen geſucht. Offerten mit Breitangcbe 
ei- u. Ecke 70, Hof unter Z. 100 in der Expedition d Big. zu derm. Schuhmacherür. Nr. 22, 1 Tr. zu verm. Bader. 2. Louls Kallec . . Vorſitzender des 
FEIERTEN Truc und Verlag der Karysbugorudereı Erast Lambeck, Ahorn. 
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